
In der Schule lernst du lesen, schreiben und rechnen – aber es gibt etwas, das genauso wichtig ist: 
miteinander leben lernen. In einer Welt, in der Menschen unterschiedlich denken, glauben, leben und 
aussehen, ist es wichtig, dass wir einander verstehen und respektvoll miteinander umgehen. Das gelingt, 
wenn wir bereit sind zuzuhören, Fragen zu stellen und offen für Unterschiede zu sein. In diesen 
Arbeitsblättern entdeckst du, was Respekt im Schulalltag bedeutet. Du lernst vier Themen kennen, die 
eng damit verbunden sind:

Respekt
Jeder Mensch erlebt Dinge auf seine eigene Weise. Was du toll findest, kann für jemand anderen 
spannend oder sogar unangenehm sein. Respekt bedeutet, das zu akzeptieren – auch wenn du es nicht 
sofort verstehst. Du musst nicht dasselbe denken oder fühlen, aber du kannst versuchen zu verstehen, 
warum jemand etwas anders empfindet.

Toleranz
Toleranz gehört dazu. Nur wenn sich alle sicher und angenommen fühlen, kann man gut lernen und 
man selbst sein. Toleranz bedeutet, Platz zu lassen für Meinungen und Gewohnheiten, die nicht die 
eigenen sind. Man kann Toleranz üben – genau wie Mathe oder Sprache: durch Zuhören, Geduld und 
Offenheit gegenüber anderen.

Zusammenarbeit
Niemand erreicht etwas Großes allein. Zusammenarbeit bedeutet, einander zu helfen, Ideen zu teilen 
und Aufgaben fair zu verteilen. Dazu braucht man Geduld, Vertrauen und den Willen, gemeinsam etwas 
zu erreichen. So lernst du nicht nur besser zusammenzuarbeiten, sondern auch mehr über dich selbst.

Empathie
Empathie bedeutet, sich in andere hineinzuversetzen – zu verstehen, wie jemand denkt und fühlt. 
So verstehst du besser, warum jemand etwas sagt oder tut, auch wenn du es selbst anders machen 
würdest. Wer empathisch ist, hört wirklich zu und urteilt nicht vorschnell. So sorgst du dafür, dass sich 
jeder gesehen und wertgeschätzt fühlt.

Ziel dieser Arbeitsblätter
Durch Nachdenken, Gespräche und Schreiben über diese Themen lernst du, wie du zu einer 
freundlichen, sicheren und respektvollen Schule beitragen kannst.

R i aes  S lp c te h ak gt m lul
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Jeder versteht Respekt auf seine eigene Weise.
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Respekt – Für jeden bedeutet das etwas anderes

Respekt – Für jeden bedeutet das etwas anderes Manchmal siehst du genau dasselbe wie jemand anderes 
– aber du fühlst dabei etwas ganz anderes. Der eine findet ein Zombie-Video total cool, der andere 
erschrickt oder findet es gruselig. Und das ist völlig in Ordnung.

Jeder schaut durch seine eigene „Brille“ auf die Welt. Was du lustig, spannend oder interessant findest, 
kann für jemand anderen langweilig, irritierend oder sogar beängstigend sein. Das hängt davon ab, was 
man erlebt hat, woran man glaubt oder wie man sich gerade fühlt.

Respekt bedeutet, zu verstehen, dass Menschen unterschiedlich reagieren – und diese Unterschiede zu 
akzeptieren, anstatt sie als „komisch“ zu bewerten. Du musst nicht immer dasselbe denken oder fühlen. 
Aber du kannst zuhören, Fragen stellen und versuchen zu verstehen, wie es für den anderen ist.

Manchmal ist das gar nicht so einfach. Vielleicht verstehst du nicht, warum jemand traurig oder wütend 
ist – oder warum jemand lacht, wenn du es nicht lustig findest. Doch wenn du einen Moment innehältst 
und dich fragst: „Was denkt oder fühlt diese Person gerade?“, dann zeigst du Respekt.

Das ist Respekt:
Zu erkennen, dass jeder die Welt auf seine eigene Weise erlebt – und dass genau das uns  interessant 
macht.

Frage an dich:
Hast du schon einmal erlebt, dass du und jemand anderes ganz unterschiedlich auf dieselbe Situation 
reagiert haben? Erzähl, was passiert ist.

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________
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Toleranz – Jeder darf anders sein

In der Schule und im Alltag triffst du Menschen, die anders sind als du. Sie denken, glauben oder
leben vielleicht auf eine andere Weise.

Toleranz bedeutet, diese Unterschiede zu akzeptieren und zu respektieren – auch wenn du sie nicht 
ganz verstehst oder selbst anders denkst. So sorgen wir dafür, dass sich alle sicher und angenommen
fühlen und sie selbst sein können.

In der Welt gibt es manchmal Unruhe, Streit oder sogar Kriege. Das scheint weit weg, aber auch bei 
uns ist es wichtig, dass wir einander mit Respekt begegnen. Das ist nicht immer leicht. Manchmal bist 
du mit jemandem nicht einverstanden oder fühlst dich unwohl mit seiner Meinung oder seinem 
Verhalten. Gerade dann hilft es, ruhig zu bleiben, zuzuhören und im Gespräch zu bleiben.

Beispiele für Toleranz:
– Dein Klassenkamerad hat eine andere Meinung, aber ihr sprecht respektvoll darüber.  
– Jemand kleidet sich anders als du, und du akzeptierst das.  
– Ein Freund oder eine Freundin hat einen anderen Hintergrund oder Glauben 
– und du bist neugierig statt ablehnend.  

Was du über Toleranz wissen solltest:
– Du musst nicht mit allem einverstanden sein, um respektvoll zu bleiben.  
– Jeder ist anders – und genau das macht die Welt interessant.  
– Toleranz beginnt mit Zuhören, Fragen stellen und Geduld.  
– Man kann sie üben – wie Mathe oder Sprache.  

Frage an dich:
Fällt dir eine Situation ein, in der du oder jemand anderes tolerant sein musste?  
Was ist passiert und wie hat sich das angefühlt – für dich oder für den anderen?

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________



Zusammenarbeit – Allein gehst du schneller, gemeinsam kommst du weiter

Jeder hat seine eigenen Talente. Der eine kann gut organisieren, der andere ist kreativ, ruhig oder 
voller Energie. Wenn ihr zusammenarbeitet, nutzt ihr all diese Stärken, um etwas zu schaffen, das 
allein nicht möglich wäre.

Zusammenarbeit bedeutet, zuzuhören, Aufgaben zu teilen und einander zu helfen, wenn etwas nicht 
klappt. Manchmal braucht es Geduld oder die Bereitschaft, auch andere Ideen zuzulassen. Das ist 
nicht immer einfach – besonders wenn du denkst, dass deine Lösung die beste ist. Doch gerade 
durch Austausch und Offenheit lernt man Neues – und das Ergebnis wird oft besser.

In einem Team geht es nicht darum, wer der Beste ist, sondern darum, gemeinsam das Beste zu 
erreichen. Wenn sich alle gehört fühlen, macht die Zusammenarbeit mehr Spaß und man erreicht 
mehr.

Beispiele für Zusammenarbeit:
– Ihr arbeitet gemeinsam an einem Projekt und teilt die Aufgaben fair auf.  
– Jemand kommt nicht mit und du hilfst kurz weiter. 
– Ihr habt verschiedene Meinungen, findet aber gemeinsam eine gute Lösung.  

Was du über Zusammenarbeit wissen solltest:
– Zusammenarbeit ist Übungssache – manchmal klappt es sofort, manchmal nicht.  
– Gutes Zuhören ist genauso wichtig wie eigene Ideen.  
– Ein Lob oder ein Dankeschön kann viel bewirken.  
– Jeder trägt etwas bei – auch kleine Dinge zählen.  

Frage an dich:
Fällt dir eine Situation ein, in der Zusammenarbeit besonders gut oder schwierig war?  
Was hat geholfen – oder was hätte besser laufen können?

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________
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Empathie – Sich in andere hineinversetzen

Manchmal denkst du, du weißt genau, was jemand meint oder fühlt – aber oft ist das gar nicht so.
Jeder erlebt Dinge auf seine eigene Weise. Was du lustig findest, kann für jemand anderen verletzend 
sein. Was dir logisch erscheint, kann für jemand anderen verwirrend sein.

Empathie bedeutet, zu versuchen zu verstehen, wie jemand anderes denkt und fühlt. Du versuchst zu 
erkennen, was im Kopf und im Herzen der anderen Person vorgeht – indem du gut zuhörst, Fragen stellst 
und dir Zeit nimmst, die Sichtweise des anderen zu verstehen, auch wenn du nicht einverstanden bist.

Empathie hilft, einander besser zu verstehen und respektvoll mit Unterschieden umzugehen. Sie macht 
es leichter, Streit zu lösen, zusammenzuarbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen. Wenn Menschen 
merken, dass du wirklich verstehen willst, wie sie sich fühlen, fühlen sie sich gesehen und wertgeschätzt.

Empathie kann man üben.  
Jedes Mal, wenn du versuchst zu verstehen, warum jemand etwas sagt oder tut, wirst du besser darin.

Beispiele für Empathie:
– Du merkst, dass jemand still oder traurig ist, und versuchst zu verstehen, warum.  
– Du hörst zu, ohne sofort zu urteilen oder zu sagen, was du tun würdest.  
– Du überlegst, was jemand braucht, um sich besser zu fühlen.  

Frage an dich:
Fällt dir ein Moment ein, in dem du versucht hast zu verstehen, wie jemand anderes denkt oder sich 
fühlt?  Was ist passiert – und was hat sich dadurch verändert?

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________

_________________________________________________________________________________
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